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UNTERNEHMEN & MÄRKTE

„Rund-um-sorglos-Paket“ für Kunden

VON EDGAR LANGE, DÜSSELDORF

Hochspannungsleitungen, Kraft-
werksgebäude, Kühltürme und 
Fördereinrichtungen prägen das 

Umfeld des Industriegebietes am Rande 
von Grevenbroich, das mit seinen Braun-
kohlekraftwerken als das Energiezentrum 

Deutschlands gilt – immerhin 20 Prozent 
der deutschen Stromproduktion kommen 
von hier. „Energie“ – allerdings der exother-
men Art – ist auch das Metier des Unterneh-
mens GTP Schäfer GmbH, das sich hier an-
gesiedelt hat (Bild 1). Als einer der führen-
den Speiserhersteller ist der Betrieb auf die 
Entwicklung, Produktion und den Vertrieb 

Im Sinne der Kunden mitdenken, ist das 
Motto des Speiserherstellers GTP Schä-
fer aus Grevenbroich. Das Familienun-
ternehmen ist bekannt für seine „funk-
tionellen Speiser“ – neben traditionellen 
Thermo-Speisern wird konsequent die 
Entwicklung innovativer Speisersyste-
me vorangetrieben.
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Speiser sind für eine  
lunkerfreie Gussteile
produktion unverzichtbar.
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von exothermen und isolierenden Spei-
sereinsätzen spezialisiert, die Gießereien 
bei der Produktion von lunkerfreien Guss-
stücken unterstützen. Die prozesssichere, 
funktionelle Speisertechnologie von GTP 
Schäfer hilft den Gießereiexperten, immer 
komplexere Gussteilgeometrien an den re-
levanten Knotenpunkten auf kleinsten Auf-
lageflächen zielgenau zu speisen.

„In diesem Jahr blicken wir auf unser 
20-jähriges Bestehen zurück, das seiner-
zeit in einer gemieteten Werkhalle mit ge-
mieteten Maschinen begann“, erinnert sich 
Seniorchef Jürgen Schäfer. Heute stehen 
ihm seine beiden Söhne Jörg und Thomas 
Schäfer in der Geschäftsleitung zur Seite. 
Letzterer ist Ingenieur der Produktions-
technik und fungiert als der Techniker im 
Führungstrio. Sein Bruder Jörg, Diplom-
Kaufmann mit Bankerfahrung (Mergers & 
Acquisitions), gilt als Finanzfachmann. Die 
Bereiche Produktentwicklung und Anwen-
dungstechnik werden zudem durch Dipl.-
Ing. Joachim Kramer verstärkt, der auf ei-
ne langjährige Gießereierfahrung zurück-
blicken kann (Bild 2).

Das Geschäft des Familienunterneh-
mens wurde bis heute kontinuierlich wei-
terentwickelt: Produziert werden unter 
anderem Speiser für Gussprodukte des 
Maschinen- und Fahrzeugbaus, von Ge-
triebegehäusen, Lkw-Achsgehäusen, Kom-
ponenten für Windkraftanlagen, bis hin 
zu Brems- und Sicherheitssystemen, wo 

es auf besondere Zuverlässigkeit der Pro-
dukte ankommt. Der Materialfokus liegt 
dabei auf Gusseisen mit Kugelgraphit und 
Stahlguss. Zudem wird die Produktpalette 
aktuell im Bereich Leichtmetallguss erwei-
tert. Das Einsatzspektrum der GTP-Speiser 
reicht von Großserien für den industriel-
len Einsatz in automatischen Formanla-
gen bis hin zum Handformguss. Insgesamt 
sind es einige hundert verschiedene Spei-
sertypen, die GTP Schäfer heute im Pro-
gramm hat (Bild 3).

Wissen, wo der Schuh drückt
Im Laufe der Zeit weitete sich das Spek-
trum immer mehr aus, neue Produktse-
rien kamen hinzu, so dass vor kurzem die 
dritte Fertigungslinie in Betrieb genom-
men werden konnte. Rund 80 
Mitarbeiter beschäftigen sich 
heute dort in drei Schichten 
mit der Speiserfertigung: Leis-
tungsfähige Mischanlagen stel-
len die Chargen aus den ver-
schiedenen Rohmaterialien 
wie u. a. Aluminium, Sauer-
stoffträgern und Füllstoffen 
zusammen, die anschließend 
in modernen Kernschießma-
schinen zu Speisern verdich-
tet werden. Mehrere Öfen über-
nehmen dann den kontrollier-
ten Trocknungsprozess. Bei der 
Nachbearbeitung helfen fort-

schrittliche Scara-Roboter (Selective Com-
pliance Assembly Robot Arm), deren Auf-
bau einem menschlichen Arm ähnelt und 
die daher auch als horizontale Gelenkar-
mroboter bezeichnet werden. Diese hoch 
präzisen elektromechanischen Fertigungs-
helfer mit eingebauter Bilderkennung be-
festigen zum Beispiel Metallscheiben mit 
Heißkleber exakt auf den Speisern. Durch 
den Einsatz dieser Fertigungstechnik in spe-
ziellen Bereichen wird die Prozesssicher-
heit verbessert. Mit dem flexiblen Maschi-
nenpark gelingt es GTP Schäfer, Kleinserien 
von wenigen hundert Speisern genauso zu-
verlässig zu produzieren wie Großserien 
von einigen hunderttausend Speisern. Die 
Anlagen wurden überwiegend im eigenen 
Haus entwickelt, berichtet Thomas Schä-

Bild 1: Außenansicht des Betriebsgeländes am Standort Grevenbroich

Bild 2: Thomas Schäfer, Joachim Kramer, Jürgen Schäfer, 
Jörg Schäfer (von links nach rechts)
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fer: „Wir wissen am besten, wo der Schuh 
drückt“, so der Ingenieur, der insbeson-
dere die kontinuierliche Effizienzsteige-
rung der Produktionsprozesse mit Blick 
auf Optimierung der bestehenden sowie 
die Konzeption von neuen Anlagen vor-
antreibt (Bild 4). 

Freilich ist es mit der bloßen Fabrika-
tion der Speiser längst nicht getan. Quali-
tätssicherung ist dabei besonders wichtig. 
Das fängt schon im Wareneingang beim 
Rohmaterial an: Solange die jeweiligen 
relevanten Chargen nicht von der Quali-
tätsprüfung freigegeben werden, sind sie 
für die Produktion gesperrt. „Das gibt un-
seren Kunden Sicherheit“, so Jörg Schäfer. 
Heute verfügt das Unternehmen über ein 
integriertes Management-System (IMS), in 
dem die Bereiche Qualitätssicherung, Um-
welt und Arbeitssicherheit verankert sind. 
Die Zertifizierungen ISO 9001:2000 und ISO 
14001:2005 bestätigen den hohen Quali-
tätsstandard des Unternehmens.

Fortlaufend werden aus neuen Roh-
stofflieferungen sowie der laufenden Pro-
duktion Prüfkörper auf Basis von Vor-
mischungen erstellt und intensiv analy-
siert. Das eigene Labor überwacht auch 
permanent die Qualität der fertig produ-
zierten Speiser mit Hilfe von thermo-phy-
sikalischen Prüfverfahren entsprechend 
des VDG-Merkblatts P 81. Leistungsfähi-
ge IT-gestützte Produktionssteuerungs- 
sowie Mess- und Auswertungssysteme 
erfassen bzw. prüfen dabei jeweils Be-
gasungs- und Trockenzeiten, Bruchfes-
tigkeit, Maßhaltigkeit sowie Restfeuch-
te. Anhand eines ausgeklügelten Rück-
verfolgungssystem lässt sich so später 
durch alle Fertigungsschritte hinweg im-
mer nachvollziehen, aus welcher Rohma-

terialcharge ein bestimmtes Produkt ge-
fertigt wurde, welche Öfen es durchlau-
fen hat bzw. welche Mitarbeiter beteiligt 
waren. Produkte, die den hohen Qualitäts-
anforderungen nicht gerecht werden, ha-
ben daher bei GTP Schäfer keine Chance, 
die Werkshallen zu verlassen.

Enge Kundenkontake –  
auch über Grenzen hinweg
Zur Kundenzufriedenheit trägt auch das 
intelligente Logistikkonzept des Speiser-
Spezialisten bei: Die Warenbewegungs-
kontrolle erfolgt nach dem „First-in-First-
out-Prinzip“. Als Lieferant ist Schäfer oft 
in die Logistikprozesse seiner Kunden ein-
gebunden: Hierbei werden die Logistik-
konzepte speziell auf die Rahmenbedin-

gungen und Anforderungen des Kunden 
abgestimmt. „So sind wir immer aktuell 
über den Verbrauch informiert“, betont 
Jörg Schäfer. GTP hat kenntnisse über 
den Bestand beim Kunden – sogar über 
2000 km Entfernung hinweg. Insbesonde-
re der persönliche Kontakt ist dem Fami-
lienunternehmen wichtig. „Wir wollen je-
den Kunden persönlich kennen und un-
sere Kontakte reichen dabei meist vom 
Einkauf bis zu den Meistern in der Pro-
duktion“, berichtet der Seniorchef nicht 
ohne Stolz. Das funktioniert freilich auch 
über Grenzen hinweg – immerhin liegt der 
Exportanteil bei rund 50 Prozent; über-
wiegend im EU-Raum. Unter anderem 
durch den bestehenden Vorrat von Fer-
tigprodukten im Hochregallager mit ins-
gesamt 4000 Stellplätzen kann das Un-
ternehmen seine hohe Lieferflexibilität 
darstellen. 

Auf die Verbindung kommt es an
„Stillstand ist Rückschritt“, ist ein weiteres 
Erfolgsrezept des 100-prozentigen Fami-
lienbetriebes, der stets neueste Speiser-
techniken für den perfekten Guss im Au-
ge hat. Dazu zählen etwa die Speiser der 
PX-ME N-Produktserie, die eine Weiter-
entwicklung des Baukastensystems der 
Punkt-Speiser darstellen. „Teilweise wol-
len unsere Kunden zunächst aus Vorsichts-
gründen ein bis zwei Speiser mehr am Gus-
stück platzieren“, weiß Jürgen Schäfer aus 
Erfahrung. „Anhand von Computersimu-
lationen des Formfüllens und der Erstar-
rung gelingt es uns jedoch, oftmals die 
Speiserzahl zu reduzieren.“ Solche Über-
legungen entspringen dem Prinzip, stets 
im Sinne des Kunden und dessen Prozesse 
mitzudenken. Aus diesem Motto heraus 
sind auch die bewährten PX-ME N-Speiser 

Bild 3: Fertiglager und Kommissionierung

Bild 4: Technische Kundeberatung 
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entwickelt worden. Bei der PX-ME N-Serie 
handelt es sich um Speiser mit einem me-
tallischen Brechkern – einer nach außen 
gewölbten Metallscheibe, die fest mit dem 
Speiserkörper verbunden wird. Dieses Er-
folgsmodell der Speisertechnik-Spezialis-
ten gewährleistet bei geringem Volumen 
höchstes Ausbringen und insbesondere 
in modernen Hochdruckformanlagen ho-
he Prozesssicherheit: Durch die Bildung 
einer präzisen Soll-Bruchkante durch die 
Metallscheibe direkt oberhalb der Aufla-
gefläche bildet sich eine vorher fest de-
finierte Brechkante und die notwendige 
Auflagefläche des Speisers kann auf den 
metallischen Speiserhalsquerschnitt ver-
ringert werden. Die definierte Sollbruch-
stelle ermöglicht ein effizientes Abschlagen 
des Speiserrestes in der Putzerei und die 
minimale Auflagefläche der ME-Scheibe er-
spart das großflächige Schleifen des Guss-
stückes im direkten Speiserumfeld.

Jürgen Schäfer weiß von einem Kunden 
zu berichten, der plante, seine Produkte 
zum Bearbeiten ins benachbarte Ausland 
zu befördern, um Putzkosten zu sparen. 
Durch den Einsatz der PX-ME N-Speiser 
konnte der Putzaufwand deutlich redu-
ziert werden. Und so gelang es, die Arbeit 
im Lande zu behalten. 

Überhaupt versteht sich GTP Schäfer 
auch als Technologieberater für ihre Kun-
den und gibt diesen intelligente Lösungen 
für ihre alltäglichen Gießprobleme an die 
Hand. „Dabei entstehen durchaus auch 
schon mal ad hoc-Produkte, die zwar nicht 
zu großen Stückzahlen führen, aber dem 
Kunden einen Riesenvorteil verschaffen“, 
erzählt Jörg Schäfer und ist gleich schon 
beim nächsten Beispiel: Einer Edelstahl-
gießerei, die ein Deckelteil mit komplexer 
Rundgeometrie produziert und für die ein 
Speiser mit Brechkern von GTP optimiert 
werden konnte. Hierbei sorgt ein kunden-
spezifisch angefertigter Konturbrechkern, 
der aus einem speziellen Sandgemisch ge-
fertigt wird, dafür dass deutlich weniger 
Überstand wegzuputzen ist. Bei Putzkos-
tenreduzierung von 25 Euro je Teil und 
Losgrößen im Tausender-Bereich kamen 
so schnell fünfstellige Euro-Beträge zusam-
men. Doch damit nicht genug: Gleichzei-
tig gelang es noch, die Speisergeometrie 
soweit zu optimieren, dass eine Steige-
rung des Ausbringens um etwa ein Vier-
tel möglich wurde, was einer Materia-
lersparnis von rund 22 kg je Stück ent-
spricht. Ein Riesenerfolg, denn dadurch 
konnte der Kunde fortan aus der gleichen 
Schmelzcharge vier statt drei Kästen gie-
ßen. „Wenn wir Ideen entwickeln, dann 
optimieren wir meist gleich mehrdimen-
sional im Sinne unser Kunden“, so Jörg 
Schäfer. Nur einfach Speiser zu produ-
zieren und zu liefern, reicht heute eben 
längst nicht mehr aus.

Herr Schäfer, welche Trends bewe-
gen die Hersteller von Speisertech-
niken derzeit ?
Die Notwendigkeit des Einsatzes von 
Speisern tritt immer mehr in den Vor-
dergrund, weil die Geometrien der Guss-
teile zunehmend komplizierter und filig-
raner werden. Heute wird insbesondere 
in der Serienproduktion auf automa-
tischen Formanlagen deutlich mehr von 
einem Speisersystem erwartet als frü-
her. Hinzu kommen Forderungen der 
Kunden nach immer kleineren Stand-
flächen für Speiser auf komplexen Mo-
dellkonturen und steigende Verdich-
tungsdrücke der Formanlagen. 

Wie reagieren Sie als Speiserherstel-
ler darauf?
Für Speiserhersteller wird es zuneh-
mend wichtiger, ihren Kunden mit den 
Produkten auch einen Mehrwert zu bie-
ten: Das bedeutet etwa geringeren Me-
tall- und Energieverbrauch sowie nen-
nenswerte wirtschaftliche Vorteile in 
der Nachbearbeitung. Speiser müssen 
sich auch auf kleinen, unebenen oder ge-
krümmten Aufsatzflächen mit kleineren 
Querschnitten verwenden lassen.

Wie gehen Sie mit der wachsenden 
Umweltdiskussion um?
Wir legen bei GTP großen Wert auf eine 
nachhaltige, nahezu emissionsfreie Pro-
duktion sowie entsprechende Produkte. 
Deshalb werden vermehrt Speiser oh-
ne Fluor angeboten, um das Sandsystem 
später nicht mit Fluor aus der Speiser-
masse zu belasten und die Deponiefähig-
keit des Altsandes zu gewährleisten. Als 
anorganisches Bindemittel im Speiser 
kommt dabei in erster Linie unbedenk-
liches Wasserglas zum Einsatz.

Nachgefragt: Jürgen Schäfer
Geschäftsführender Gesellschafter der GTP Schäfer GmbH, 
Grevenbroich

Gründer des  
Unternehmens  
Jürgen Schäfer

„Wir müssen mit 
unseren Produkten 
dem Kunden einen 
Mehrwert bieten.“


